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POLITIK UND SPRACHVERLUST. 
 DIE RACHE DER PRINZESSIN GIMBI UND DER  

NIEDERGANG DES DORFES NUMUDARA 

Die Geschichte des Tyefodorfes Numudara nach Erzählungen der  
Noblen, aufgeschrieben von Félix Badiori, eingeleitet, übersetzt 

 und kommentiert von Kerstin Winkelmann 

Das Dorf Numudara (Burkina Faso) liegt ca. 25 km südwestlich von Bobo-
Dioulasso am Rand der Falaise von Banfora und zählt heute ca. 3000 Einwoh-
ner, größtenteils Tyefo, deren "Hauptstadt" Numudara war und ist. 

Zwar werden die Tyefo in ethnologischen und historischen Werken über 
Westafrika erwähnt, doch genauere Informationen finden sich nicht. Die ein-
zige mir bekannte Quelle, die sich mit dieser Ethnie und ihrer Geschichte be-
faßt, ist ein 1958 erschienener Artikel von HÉBERT. Aus diesem und den we-
nigen Bemerkungen aus anderen Quellen läßt sich erschließen, daß die Tyefo 
früher eine wichtige Rolle in der Region spielten. Numudara soll im 19. Jahr-
hundert größer gewesen sein als Bobo-Dioulasso. Heute umfaßt die Ethnie der 
Tyefo noch etwa 21000 Personen (TIENDREBEOGO 1983:34), die sich zwar ih-
rer "Identität" als Tyefo durchaus bewußt sind, aber im Gegensatz zu anderen 
ebenfalls kleinen Ethnien des südwestlichen Burkina Faso "ihre" Sprache, das 
Tyefo, weitgehend aufgegeben haben1 und die regionale Verkehrssprache Dy-
ula sprechen. Als Grund dafür wird vermutet (die Tyefo selbst haben zu die-
sem Thema keine Meinung), daß die Tyefo so sehr unter der Verfolgung Sa-
mori Turés, dem nicht eben friedlichen Eroberer vom Ende des letzten Jahr-
hunderts, gelitten haben, daß sie ihre Sprache aufgaben, um nicht als Tyefo 
identifiziert zu werden (HÉBERT 1958:380). 

Wie schnell aber geht eine Sprache verloren? Sehr lange kann die Verfol-
gung nicht angedauert haben. Nach der Schlacht von Numudara waren Samo-
ris Truppen geschwächt, verließen das Gebiet, und ein Jahr später wurde Sa-
mori von den Franzosen gefangen genommen. Doch das Entsetzen über das, 
was geschehen war, mag die Tyefo lange verfolgt haben. Nur wenige hatten 
das Massaker überlebt, Numudara war völlig zerstört. Noch zwei Jahre nach 
der Schlacht wird in einem französischen Bericht erwähnt, die Straße sei auf 
beinah zwei Kilometern von Skeletten übersät gewesen (HÉBERT 1958:403). 

Numudara war zerstört - und wurde wieder aufgebaut. Die Tyefo, die heute 
dort leben, sind Nachkommen der damaligen Einwohner - unter ihnen der En-
kel ihres großen Chefs Tyefo Amoro. Und die Bevölkerung spricht Dyula, 
                                           
11  IInn  NNuummuuddaarraa  sseellbbsstt  bbeehheerrrrsscchheenn  zzwweeii  aallttee  MMäännnneerr  nnoocchh  eeiinniiggee  WWöörrtteerr  uunndd  SSäättzzee  aauuff  

TTyyeeffoo..  NNuurr  iinn  DDaarraammaanndduugguu,,  eeiinneemm  DDoorrff  uunntteerrhhaallbb  ddeerr  FFaallaaiissee  vvoonn  BBaannffoorraa,,  iisstt  ddaass  TTyyee--
ffoo  hheeuuttee  ddiiee  pprriimmäärree  SSpprraacchhee..  
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obwohl sie zumindest noch in den 50er Jahren von tiefem Haß gegen die Dyu-
la erfüllt war (HÉBERT 1958:403).  

Wie und warum auch immer es zur heutigen Situation gekommen ist, vieles 
spricht dafür, daß das Dyula schon vor dem Krieg gegen Samori eine bedeu-
tende Rolle für die Bewohner von Numudara gespielt und bereits das Tyefo 
als primäre Sprache2 abgelöst hatte. Um eine Sprache aufgeben zu können, 
muß eine andere von der ganzen Gruppe so gut beherrscht werden, daß die 
Kommunikation vollständig und ohne große Mühe in dieser geführt werden 
kann. Der Wechsel von einer Sprache zu einer anderen ist in der Regel ein 
längere Zeit dauernder Prozeß, bei dem allmählich die primäre Sprache (hier: 
Tyefo) zur sekundären und die sekundäre (Dyula) zur primären wird.  

Das Gebiet südlich von Bobo-Dioulasso war seit Anfang des 18. Jahrhun-
derts unter der Herrschaft der Dyula von Kong.3 Die unterworfenen Ethnien 
mußten Steuern zahlen und Soldaten stellen (OUATTARA 1990:62). Gut 100 
Jahre später erlangten einige Ethnien eine gewisse Unabhängigkeit von Bobo-
Dioulasso und schlugen unter Führung von Numudara diverse Schlachten ge-
gen ihre Feinde. Das Mitmischen in der Politik auf führender Position, das ei-
ne Kommunikation auf Dyula erzwang, hat meiner Meinung nach die Tyefo 
ihre Sprache gekostet, denn ihre Bedeutung war nicht groß genug, als daß ihre 
Verbündeten Tyefo gesprochen hätten. Auffällig ist, daß die Tyefo von Dara-
mandugu, die noch heute Tyefo sprechen, sich nicht in politische Geschehnis-
se verwickeln ließen. Ist in historischen Quellen von Daramandugu die Rede, 
so beziehen sich die Aussagen stets auf die dort ansässigen Dyula. 

In diesem Zusammenhang ist auch bemerkenswert, daß in Numudara (der 
Name des Dorfes ist Dyula-Ursprungs4) auch die beiden Dorfviertel (das alte 
Chefviertel und das Viertel der Krieger) Dyulanamen tragen, während die von 
Tyefo bewohnten Viertel Daramandugus Tyefonamen haben. 

1988 haben die "Noblen" von Numudara ihre Geschichte auf Dyula zu-
sammengetragen, und Félix Badiori hat sie übersetzt und auf französisch auf-
geschrieben.5 Laut Félix Badiori gab es zwei Exemplare des Textes, von denen 
eines von einem Weißen geliehen und nicht zurückgebracht wurde. Das zweite 
Exemplar befindet sich in seinem Besitz. Während meines zweiten Besuches 
in Numudara im Frühjahr 1992 fertigte er für mich eine Abschrift an. Für sein 

                                           
22  ZZuurr  TThheeoorriiee  ddeess  SSpprraacchhttooddss,,  ss..  SSAASSSSEE  11999922,,  zzuurr  SSiittuuaattiioonn  iinn  ddeenn  vveerrsscchhiieeddeenneenn  TTyyeeffoo--

DDöörrffeerrnn,,  ss..  WWIINNKKEELLMMAANNNN  ((iinn  VVoorrbbeerreeiittuunngg))  
33  KKoonngg  wwaarr  ddaass  ZZeennttrruumm  eeiinneess  DDyyuullaarreeiicchheess  iinn  ddeerr  hheeuuttiiggeenn  EEllffeennbbeeiinnkküüssttee..  UUmm  11770000  

wwuurrddee  SSeekkuu  WWaattaarraa  CChheeff  vvoonn  KKoonngg..  SSeeiinn  BBrruuddeerr  FFaammaaggaann  WWaattaarraa  zzoogg  mmiitt  sseeiinneenn  SSööhh--
nneenn  aauuff  EErroobbeerruunnggsszzuugg  nnaacchh  NNoorrddeenn..  DDiiee  eerroobbeerrtteenn  GGeebbiieettee  kkoonnttrroolllliieerrtteenn  ssiiee  vvoonn  BBoobboo--
DDiioouullaassssoo  aauuss  ((OOUUAATTTTAARRAA  11999900::4455))..  

44  EEiiggeennttlliicchh::  NNuummuuddaaggaa,,  nnuummuu  ==  SScchhmmiieedd,,  ddaaggaa  ==  DDoorrff  
55  DDiiee  AAllpphhaabbeettiissiieerruunngg  aauuff  DDyyuullaa  iisstt  iinn  BBuurrkkiinnaa  FFaassoo  ssoo  wweenniigg  ffoorrttggeesscchhrriitttteenn,,  ddaaßß  ssiicchh  iinn  

NNuummuuddaarraa  nniieemmaanndd  iinn  ddeerr  LLaaggee  ssiieehhtt,,  DDyyuullaa  zzuu  sscchhrreeiibbeenn..  EEiinnee  ggeesscchhrriieebbeennee  
DDyyuullaavveerrssiioonn  ddeerr  GGeesscchhiicchhttee  eexxiissttiieerrtt  nniicchhtt..    
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Vertrauen, aber insbesondere für seine Bemühungen um die Bewahrung der 
Geschichte des Dorfes6 möchte ich ihm herzlich danken. 

Ich habe mich bei der nun folgenden Übersetzung dieser Geschichte so nah 
wie möglich an die Vorlage gehalten. Der Text zeigt, wie weit die oralen Ü-
berlieferungen zurückgehen, wie die Geschichte von Seiten der Tyefo inter-
pretiert wurde, und nicht zuletzt, welche Motive für die Tyefokultur von Be-
deutung waren. Ethnologische Untersuchungen zu den Tyefo stehen noch aus. 
Ich habe die Geschichte an den Stellen durch Fußnoten ergänzt, wo sie von 
den von HÉBERT zusammengetragenen Daten abweicht.  

Die Geschichte des Tyefodorfes Numudara 

Am 6. März 1988 trafen sich die Noblen von Numudara, die Massadé7 ge-
nannt werden. Die Noblen stammen vom ersten Kriegschef, dem König Tyefo 
Bwa, ab. Die Zusammenkunft wurde vom traditionellen Chef der Tyefo gelei-
tet. Der jetzige Chef heißt Watara Makumadi.8
Bruder Badiori berichtet: 

Die Tyefo waren Schmiede. Bis heute sieht man die alten Schmieden. Fa-
magan Watara, dem großen Eroberer von Kong, versicherten seine Marabus, 
die er konsultiert hatte, folgendes: "Wenn Ihr berühmt werden wollt, müßt Ihr 
in eure Armee einen kleinen Tyefo namens Watara Bwa aufnehmen, der der 
leibliche Sohn des Chefs des Dorfes Numudara ist." Ohne lange zu warten 
schickte Famagan einige Soldaten auf die Suche nach Bwa. Als diese in Nu-
mudara ankamen, gelang es ihnen, den genannten Bwa zu entführen. Alarmiert 
verfolgten die Bewohner von Numudara die Verbündeten Famagans - um-
sonst. Bwa wurde Famagan Watara, dem Kriegschef von Kong, übergeben.9

Als Bwa erwachsen war, kaufte er ein Gewehr von gespartem Geld. Woher 
kam

                                          

en diese Ersparnisse? Es war das Geld, das ihm der Chef gegeben hatte, 
um Kuchen (galettes) zu kaufen.10 Famagan, der sogleich benachrichtigt wor-
den war, nahm ihn in seine Armee auf. Watara Bwa vernichtete zunächst die 

 
66  FFéélliixx  BBaaddiioorrii  bbeemmüühhtt  ssiicchh  iinnzzwwiisscchheenn  aauucchh  ddaarruumm,,  bbeeii  eeiinneemm  ddeerr  aalltteenn  MMäännnneerr  TTyyeeffoo  zzuu  

lleerrnneenn..  LLeeiiddeerr  iisstt  ddeesssseenn  SSpprraacchhkkoommppeetteennzz  ssoo  eeiinnggeesscchhrräännkktt,,  ddaaßß  eess  wwoohhll  zzuu  ssppäätt  iisstt,,  ddiiee  
SSpprraacchhee  iinn  NNuummuuddaarraa  wwiieeddeerrzzuubbeelleebbeenn  ((zzuummaall  ssiiee  ddiiaalleekkttaall  ssttaarrkk  vvoonn  DDaarraammaanndduugguu  
aabbwweeiicchhtt))..  

77  aauuss  ddeemm  DDyyuullaa::  mmaassaa  ==  HHeerrrrsscchheerr,,  KKöönniigg;;  ddee  ==  SSoohhnn  vvoonn    
88  DDiiee  BBeezzeeiicchhnnuunnggeenn  ffüürr  ddeenn  ""CChheeff""  ooddeerr  ""KKrriieeggsscchheeff""  ssiinndd  uunneeiinnhheeiittlliicchh..  MMaanncchhmmaall  

wwiirrdd  eerr  aallss  KKöönniigg  bbeezzeeiicchhnneett,,  ooddeerr  eess  wwiirrdd  ""ttrraaddiittiioonneellll""  hhiinnzzuu  ggeeffüüggtt,,  uumm  iihhnn  vvoomm  
hheeuuttiiggeenn  aaddmmiinniissttrraattiivv  bbeessttiimmmmtteenn  ""rreessppoonnssaabbllee""  zzuu  uunntteerrsscchheeiiddeenn..  

99  HHÉÉBBEERRTT  ((11995588::338822))::  BBwwaa  wwaarr  bbeerreeiittss  CChheeff  vvoonn  NNuummuuddaarraa,,  aallss  eerr  ggeeffaannggeenn  ggeennoommmmeenn  
uunndd  nnaacchh  KKoonngg  iinnss  GGeeffäännggnniiss  ggeesscchhiicckktt  wwuurrddee..  

1100  IImm  GGeeggeennssaattzz  zzuurr  hhiieerr  bbeerriicchhtteetteenn  aasskkeettiisscchheenn  HHaallttuunngg  ddeess  jjuunnggeenn  BBwwaa  wwuurrddee  eerr  nnaacchh  
ddeerr  FFaassssuunngg  vvoonn  HHÉÉBBEERRTT  üübbeerrhhaauupptt  eerrsstt  ffeessttggeennoommmmeenn,,  wweeiill  eerr  ddaass  DDoorrff  vveerrllaasssseenn  hhaattttee,,  
uumm  nnaacchh  ssüüßßeenn  WWuurrzzeellnn  zzuu  ssuucchheenn..  
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beiden berüchtigtsten Feinde des Königs Famagan. Er wurde zum Chef der 
Armeen Famagans ernannt und errang zahlreiche Siege, die die Armee von 
Kong auf den Höhepunkt ihrer Macht führten. Sehr zufrieden mit den Taten 
Bwas, beschloß Famagan, ihn zurück nach Hause nach Numudara zu schicken. 
Als Belohnung gab er ihm einen Teil der Armee mit. Auf dem Rückweg zer-
störten Bwa und seine Armee mehrere revoltierende Dörfer. Die, die sich un-
terwarfen, empfingen ihn mit einem Zweig und einem weißen Huhn, Zeichen 
des Friedens und der Unterwerfung. Das war der Fall in Nyafogo11 und Nu-
mudara. 

In Nyafogo verbrachte er eine Nacht und schickte jemanden, um dem Chef 
vo

vom Chef des Dorfes mit einem 
Zw

 alten Chefviertel, 
an.

                                          

n Numudara zu sagen, daß er komme. Am nächsten Morgen machte er sich 
auf den Weg nach Numudara. Als er die Berge hinaufstieg, schwor er folgen-
des: "All meine Nachfolger, die nach mir kommen, sollen nie die Falaise we-
der hinunter- noch hinaufsteigen." Daher begibt sich der traditionelle Chef von 
Numudara niemals an den Fuß der Falaise. 

In Numudara angekommen, wurde er 
eig und einem weißen Huhn begrüßt. Weder sein Vater, der Chef, noch ir-

gendein anderer erkannten ihn wieder. Beunruhigt fragte sich jeder, wer er 
sein könne. Um seinen Vater nicht allzu sehr zu beunruhigen, gab er sich zu 
erkennen, indem er sagte, daß er das vor sehr langer Zeit entführte Kind sei. 
Welche Freude und Begeisterung, es wurde ein großes Fest. 

Bwa siedelte sich neben seinem Vater in Jukoroso12, dem
 Einige Zeit danach verschwanden Geflügel, Ziegen, Schafe und andere 

Tiere. Der Chef wurde davon benachrichtigt, rief seinen Sohn und beschloß, 
ihm ein Stück Land etwas entfernt zu geben. Am nächsten Tag ging er, beglei-
tet von seinem Sohn Bwa, von seinem Viertel aus etwa 300m Richtung Wes-
ten und sagte zu ihm, er solle sich dort mit seinen Kriegern ansiedeln. Dieses 
Viertel wurde Kumaso13 genannt. Bwa siedelte sich dort mit seinen Kriegern 
an, die Massadé genannt werden, was "Söhne des Dorfchefs" heißt. Nach ei-
nem Jahr besuchte der Dorfchef seinen Sohn. Zu seiner großen Überraschung 
hatte sich das Gebiet stark verändert. Er gab dem Gehöft den Namen Lubala14, 
was "großer Hof" bedeutet. In diesem Hof residierten die Nachkommen von 
Bwa. Auf diese Art wurde das Dorf Numudara ein Dorf des Krieges, eigent-
lich war das Dorf eine Gemeinschaft von Schmieden, die Eisenbearbeitung 
und -gewinnung nach traditionellen Methoden betrieben.15 Daher kommt nu-

 
1111  EEiinn  wweeiitteerreess  TTyyeeffoo--DDoorrff  uunntteerrhhaallbb  ddeerr  FFaallaaiissee  vvoonn  BBaannffoorraa,,  iinn  ddeemm  eeiinniiggee  AAllttee  ssiicchh  

nnoocchh  aauuff  TTyyeeffoo  uunntteerrhhaalltteenn  kköönnnneenn..  
1122  JJ uukkOOrrOO ss oo ::    jjuu  ==  SSiieeddlluunngg,,  kkOO rrOO  ==  aalltt,,  ssoo  ==  HHaauuss..  IIcchh  mmööcchhttee  aann  ddiieesseerr  SStteellllee  AAddoollpphhee  

SSaannoonn  ffüürr  sseeiinnee  HHiillffee  bbeeii  ddeerr  ÜÜbbeerrsseettzzuunngg  ddeerr  DDyyuullaawwöörrtteerr  ddaannkkeenn..  
1133  KKuummaassoo::  kkOÒ̀mmaa--ssoo,,  kkOÒ̀mmaa  ==  zzuueerrsstt  aannggeekkoommmmeenn,,  ssoo  ==  HHaauuss  
1144  LLuubbaallaa::  lluu  ==  HHooff,,  GGeehhööfftt,,  bbaa  ==  ggrrooßß,,  llaa  ==  LLookkaattiivveenndduunngg  
1155  NNaacchh  HHÉÉBBEERRTT  wwaarr  bbiiss  ccaa..  11770000  ddiiee  HHaauuppttssttaaddtt  ddeerr  TTyyeeffoo,,  KKoommbbiirriiggwwaann,,  vvoonn  ddeerr  hheeuuttee  

nniicchhttss  mmeehhrr  üübbrriigg  iisstt,,  uunntteerrhhaallbb  ddeerr  FFaallaaiissee..  DDaa  ddiieessee  LLaaggee  ssttrraatteeggiisscchh  nniicchhtt  ggüünnssttiigg  wwaarr,,  



  226633

mu, was "Schmied" heißt, und daga, in Lauf der Zeit zu dara geworden, was 
"Dorf" heißt, zusammen Numudara, "Dorf der Schmiede". 

Der jetzige Kriegschef heißt Watara Makumadi, er ist der 18. auf dem 
Thron nach Bwa. 
 

 1 WATARA Bwa 1700 - 1710 
 2 WATARA Sanaké 1710 - 175016

 3 WATARA Mori 1750 - 1770 
 4 WATARA Keletigi 1770 - 1780 
 5 WATARA Ladeni 1780 - 1790 
 6 WATARA Assoro 1790 - 1800 
 7 WATARA Batiemoko 1800 - 1820 
 8 WATARA Nake 1820 - 1840 
 9 WATARA Tiedugu Domba 1840 - 1860 

10 WATARA Kologobo 1860 - 1890 
11 WATARA Amoro 1890 - 189717

12 WATARA Dagasegi 1897 - 1906 
13 WATARA Soma Daklo 1906 - 1910 
14 WATARA Bakary 1910 - 1914 
15 WATARA Siébi 1914 - 1927 
16 WATARA Maman  1927 - 1930 
17 WATARA Domba 1930 - 197618

18 WATARA Makumadi 1976 - bis heute 

Unter allen Kriegskönigen war Amoro der bekannteste. Es war Amoro, der 
Tiéba von Sikasso in Bama besiegte. Er tötete Tiéba in Bama. Amoro hatte 
Watara Bamorifing als Botschafter in Daramandugu. Dank Amoro und Bamo-
rifing vereinigten sich die Tussian, Tyefo, Sambla und Bobo, um den Feind zu 
bekämpfen. 

                                                                                                                                 
ssiieeddeellttee  ssiicchh  ddeerr  ddoorrttiiggee  CChheeff  mmiitt  sseeiinneenn  KKrriieeggeerrnn  mmiitt  ddeerreenn  EEiinnvveerrssttäännddiiss  bbeeii  ddeenn  
SScchhmmiieeddeenn  vvoonn  NNuummuuddaarraa  aann  uunndd  wwuurrddee  ddoorrtt  CChheeff  ((11995588::338811))..  

1166  NNaacchh  HHÉÉBBEERRTT  hheerrrrsscchhttee  WWaattaarraa  SSaannaakkéé  vvoonn  11770000  bbiiss  11771100,,  WWaattaarraa  BBwwaa  aabb  11771100..  
1177  AAmmoorroo,,  mmeeiisstt  ggeennaannnntt  TTyyeeffoo  AAmmoorroo,,  mmuußß  bbeerreeiittss  vvoorr  11888888  CChheeff  ddeerr  TTyyeeffoo  ggeewweesseenn  

sseeiinn,,  ddeennnn  sseeiinn  NNaammee  wwiirrdd  vvoonn  BBIINNGGEERR  ((11889922::335577))  bbeeii  ddeerr  SScchhiillddeerruunngg  sseeiinneerr  RReeiissee  
dduurrcchh  ddaass  GGeebbiieett  iimm  AApprriill  11888888  eerrwwäähhnntt..  AAmmoorroo  hhaattttee  ssiicchh  ggeewweeiiggeerrtt  iihhnn  zzuu  eemmppffaannggeenn,,  
wweeiill  ddiiee  WWeeiißßeenn  ddeerr  ZZaauubbeerreeii  vveerrddääcchhttiiggtt  wwuurrddeenn..  

1188  HHÉÉBBEERRTT  ((11995588::440044))  bbeerriicchhtteett,,  ddaaßß  DDoommbbaa  iimm  AApprriill  11995566,,  eettwwaa  8855jjäähhrriigg  ssttaarrbb  uunndd  aauuff  
aaddmmiinniissttrraattiivveerr  EEbbeennee  eeiinneenn  NNaacchhffoollggeerr  hhaattttee,,  ddeerr  eebbeennffaallllss  DDoommbbaa  hhiieeßß..  MMöögglliicchheerrwweeii--
ssee  bbeerruuhhtt  ddeerr  FFeehhlleerr  iinn  ddeerr  CChheefflliissttee  ddaarraauuff,,  ddaaßß  ddiieesseerr  eebbeennffaallllss  ttrraaddiittiioonneelllleerr  CChheeff  vvoonn  
NNuummuuddaarraa  wwuurrddee  uunndd  bbeeiiddee  hhiieerr  zzuu  eeiinneerr  PPeerrssoonn  vveerrsscchhmmoollzzeenn  ssiinndd..  
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In Bama getötet, wurde der Leichnam von Tiéba in eine Kalbshaut gewi-
ckelt und heimlich nach Sikasso gebracht. Als die Verbündeten von Amoro, 
die um Verstärkung gebeten worden waren, eintrafen, töteten sie sich - ohne es 
zu wissen - gegenseitig. Viele tapfere Krieger verloren ihr Leben aufgrund 
dieser Verwirrung. Drei Jahre nach der Schlacht von Bama war die von Peni. 
Babemba, der Nachfolger von Tiéba, beschloß Rache zu nehmen für seinen in 
Bama getöteten Bruder. Er wählte das 6 km von Numudara gelegene Dorf Pe-
ni als Zielscheibe. Alarmiert machten sich Amoro und seine Armee auf den 
Weg, um ihre Ehre zu verteidigen. Die Truppen von Babemba hatten den Al-
lierten der Tyefo kurz vor Peni eine Falle gestellt und nahmen sie in die Zan-
ge. Ohne sich aber entmutigen zu lassen kämpften diese voller Tapferkeit. 
Viele verloren ihr Leben, aber es gelang, den Feind zurückzuschlagen. Ba-
bemba wurde matt gesetzt, das Dorf Peni blieb unzerstört. 

Mit einer solchen Liste von Siegen blieb Amoro unbestritten Kriegschef. Er 
kämpfte in seinem Gebiet für den Frieden. Er liebte das Einverständnis zwi-
schen sich und seinen Brüdern, für das er die Sambla von Torosso, Tiara und 
Gwéné bekämpfte. Die Sambla griffen immer wieder die Bobo-Fing an, die 
friedliche Bauern waren. Davon in Kenntnis gesetzt, schickte Amoro den 
Sambla eine Warnung, sie sollten die Bobo-Fing in Ruhe lassen. Eigensinnig 
blieben die Sambla bei ihrem Vorgehen. Eine zweite und dritte Warnung 
schickte Amoro los. Die Warnungen wurden nicht beachtet. Amoro war er-
zürnt, marschierte gegen die Sambla und statuierte ein Exempel. Von der Ar-
mee des Königs Amoro in die Flucht geschlagen, bestätigten die Sambla den 
Friedensvertrag, indem sie einen Zweig und einen weißen Widder überreich-
ten, Symbole für Frieden und Wohlstand. 

Um den Vertrag zu bekräftigen, gingen die Sambla einen Blutpakt mit den 
Tyefo ein. Sie tranken gegenseitig ihr Blut, damit sie sich nie mehr Schaden 
zufügten, von daher rührt die "Lamogoya"19 zwischen Tyefo und Sambla. Den 
Pakt gibt es noch heute, und nichts kann diese Sitte stören. Das beweist, daß 
Amoro die Völker vereinte und ein unübertroffener Verteidiger des westlichen 
Obervolta, heute Burkina Faso, war. 

Der Auseinanderfall 

Jeden Monat fand ein Treffen der Kriegsführer unter dem großen Baobab des 
Sektor 21 in Bobo-Dioulasso, ehemals Sossoribugu, statt. Dieses Treffen ver-
einigte die Chefs von Kombugu, Sissila, Nommonbolo, Kinibolo, Sungaloda-
ga, Daramandugu und Numudara. Sie alle arbeiteten zusammen. Bei einer 
Versammlung war die Prinzessin Gimbi Watara20 anwesend sowie die anderen 
erwähnten Chefs bis auf Amoro. Bei ihrer Ankunft am Versammlungsort hiel-
ten Amoro und seine Eskorte sich auf Distanz, um zu beobachten, was gerade 

                                           
1199  GGeeggeennsseeiittiiggee  HHeeiirraattssbbeezziieehhuunnggeenn  
2200  TToocchhtteerr  ddeess  vveerrssttoorrbbeenneenn  DDyyuullaa--HHeerrrrsscchheerrss  DDiioorrii  WWaattaarraa  iinn  BBoobboo--DDiioouullaassssoo  
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geschah. Zu Amoros großem Erstaunen befand sich eine Frau am Versamm-
lungsort. Ohne zu zögern schloß Amoro sich der Menge an und sprach folgen-
dermaßen zu ihnen: "Ich wußte nicht, daß dies eine Frauenversammlung ist. 
Künftig werde ich an solchen Versammlungen nicht mehr teilnehmen." Dar-
aufhin kehrte er, gefolgt von seiner Eskorte, um. Das Verhalten Amoros er-
hitzte die Gemüter der anderen Teilnehmer. Gimbi Watara, die sich für eine 
Prinzessin mit großem Renommee hielt, sah sich vor den Augen der anderen 
Chefs, die sie eingeladen hatten, erniedrigt. Im Grunde hatte Amoro vollkom-
men Recht, denn keine Frau hat das Recht, an einer solchen Versammlung 
teilzunehmen. Ohne zu versuchen, Amoros Verhalten zu verstehen, erregten 
sich die anderen Chefs und beschuldigten Amoro des Hochmuts und der Eitel-
keit. Sie beschlossen, nicht mehr mit ihm zusammenzuarbeiten. So verließen 
sie Amoro. Und so begann die Zwietracht im Herzen der Union. Kombugu, 
Sissila, Kinibolo und Nommonbolo waren auf einer Seite, Sungalodaga blieb 
allein, Numudara und Daramandugu waren auf der anderen Seite. 

Die Schlacht von Numudara21

Da man viel von den Tyefo und der Tapferkeit Amoros sprach, schickte der 
Eroberer Samori drei Nachrichten an den König Amoro. Diese Nachrichten 
bestanden aus einer Hacke (daba) und einer Gewehrkugel. Alle drei Mal nahm 
Amoro die Kugel als Zeichen des Krieges an. Er schickte die Hacke an Samori 
zurück und sagte: "Geht zu Samori, sagt, ich wisse nicht, was tun mit der Ha-
cke, dem Werkzeug einer Frau." Samori wiederum antwortete: "Ich komme 
mit meinem großen Topf (canari)". Amoro antwortete nochmal: "Wenn Du 
mit deinem großen Topf kommst, stelle ich meinen kleinen Topf in den deinen 
und er wird Löcher bekommen." 

Als Samori in Bobo-Dioulasso angekommen war, schlossen er und die Be-
völkerung von Bobo-Dioulasso und ihre Prinzessin Gimbi Watara einen Frie-
densvertrag, und sie vergaßen nicht, ihm zu sagen, daß es da einen gäbe, der 
ihm widerstehe, und daß dieser eine Amoro sei.22 Derart überredet wendete 
sich Samori gegen Numudara, den Hauptort der Tyefo. Er ging über Me, ein 
Tyefodorf etwa 7 km östlich von Numudara. Er richtete sich in Darsalami ein. 
Er wählte einen Hügel zwischen Finlandé und Darsalami als Beobachtungsort. 
Von dort beobachtete er Numudara und sprach folgendermaßen. "Dies ist das 
kleine Dorf, das mich grundlos herausfordert. Ich werde es an einem Morgen 
zerstören." Der Armee Samori Turés wurde der Befehl zum Angriff gegeben. 
Die Schlacht begann. Sechs Tage lang blieben die Angriffe der Feinde ohne 
Erfolg. Der Sohn Samoris, Sarantié Mory, wurde in Finlandé von der Kugel 
eines Tyefosoldaten getötet. Von den Tyefo in die Flucht geschlagen und ohne 
                                           
2211  NNaacchh  HHÉÉBBEERRTT  ffaanndd  ddiiee  SScchhllaacchhtt  EEnnddee  JJuullii//AAnnffaanngg  AAuugguusstt  11889977  ssttaatttt..  
2222  AAuucchh  nnaacchh  HHÉÉBBEERRTTSS  IInnffoorrmmaattiioonneenn  bbeesscchhuullddiiggeenn  ddiiee  äälltteerreenn  TTyyeeffoo  ddiiee  PPrriinnzzeessssiinn  GGiimm--

bbii,,  SSaammoorrii  ggeeggeenn  ddiiee  TTyyeeffoo  aauuffggeessttaacchheelltt  zzuu  hhaabbeenn..  AAlllleerrddiinnggss  wwiirrdd  aallss  GGrruunndd  aannggeeggee--
bbeenn,,  ddaaßß  ssiiee  ssiicchh  ffüürr  ddiiee  AAuufflleehhnnuunngg  ggeeggeenn  iihhrreenn  VVaatteerr  hhaabbee  rrääcchheenn  wwoolllleenn  ((11995588::339933))..    
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Soldaten kehrte Samori mit gesenktem Kopf nach Bobo zurück. Er war be-
siegt, er hatte diesen sechs Tage dauernden Kampf gerade noch überlebt. Er 
war tief beeindruckt von der Tapferkeit des Königs Amoro und seiner Krieger. 
Offen bekannte er der Prinzessin Gimbi, daß das Dorf Numudara uneinnehm-
bar und Tyefo Amoro unverwundbar sei. So war sein großer Topf vom kleinen 
Topf Amoros zerlöchert worden. Aber indem ihm neue Leute und neues 
Schießpulver besorgt wurden, richtete man ihn wieder auf und sagte ihm: 
"Wenn Ihr jetzt von Numudara ablaßt, wird nach Eurem Abmarsch die Rache 
Tyefo Amoros gnadenlos sein." Mit neuer Hoffnung brach Samori am siebten 
Tag wieder zum Angriff auf, noch immer zweifelnd. Zur großen Überraschung 
aller verkündete man die Nachricht, daß das Pulver ausgegangen sei. Und 
wirklich war das Pulver des Königs Amoro, das Filamosso Mory Dao, einem 
engen Freund des Königs, anvertraut worden war, von diesem an die Brüder 
Amoros aus Kombugu verkauft worden. An die Stelle des Pulvers hatte Mory 
Dao Fonio (Hungerreis) gelegt.23 Traurig erklärte Amoro: "Meine Brüder ha-
ben sich für die Ehre der Tyefo geschlagen, ich werde keinen Zoll weichen. 
Ich werde sterben, statt mich zu ergeben. Ich schwöre im Namen meiner Vor-
fahren, daß die Bobo-Dyula, die Samori unterstützt haben, keinen Fuß nach 
Numudara setzen werden." Er ließ sein Grab schaufeln, zog seine magischen 
Kleider aus, und ließ sich von seiner rechten Hand, einem Albino, töten. Man 
begrub ihn zu Hause mit allen Ehren.24 Was den Rest der Bevölkerung betrifft, 
so schlossen sich die einen in ihren Häusern ein, rissen die Stützpfeiler des 
Daches ein, das über ihnen zusammenstürzte, die anderen warfen Chili ins 
Feuer und wurden vom scharfen Rauch vergiftet. 

Die, die sich nicht auf diese Art töten wollten, kämpften bis zum Tod, eini-
gen gelang es mit blanken Waffen kämpfend bei Einbruch der Nacht zu ent-
kommen. So verlor das Dorf Numudara die Schlacht. 

Am nächsten Tag setzten Samori und einige seiner Soldaten recht und 
schlecht ihren Weg fort. Nach der Schlacht von Numudara konnte Samori 
mangels Soldaten nicht mehr kämpfen. Seine besten Soldaten waren in Nu-
mudara gefallen. Er wurde in Boribana von den Franzosen gefangen genom-
men. So war der große Topf Samoris durchlöchert worden vom kleinen Topf 
Amoros, der bestand aus tapferen Kriegern wie: Watara Alan Béma, Watara 
Kognani, Watara Nandjugu Sami, Watara Sièbo, Watara Karamogo, Watara 
Somory, Watara Somadjan, Watara Klédjé, Watara Kognori und vielen ande-
ren, die mit der Waffe in der Hand gefallen sind. 

                                           
2233  NNaacchh  eeiinneerr  vvoonn  HHÉÉBBEERRTT  ((11995588::339933))  aauuffggeennoommmmeenneenn  VVeerrssiioonn  sstteecckkttee  PPrriinnzzeessssiinn  GGiimmbbii  

hhiinntteerr  ddeerr  SSaacchhee..  SSiiee  ssttiifftteettee  MMoorryy  DDaaoo  aann,,  ddaass  SScchhiieeßßppuullvveerr  aauusszzuuttaauusscchheenn,,  bbzzww..  eess  nnaaßß  
zzuu  mmaacchheenn..  
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